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Der Verfasser hat bereits durch mehrere treff-
liche Aufsätze seine Vertrautheit mit der katho-
lischen Aufklärung in Bayern bewiesen; das 
Material hierzu ist ihm aus der Beschäftigung 
mit Propst Franziskus Töpsl von Polling er-
wachsen. Töpsl wurde schon von seinen Zeit-
genossen als Idealtyp und als Repräsentant der 
bayerischen Prälaten geschätzt, gleich angesehen 
als Propst eines der bedeutendsten Augustiner-
Chorherrnstifte Kurbayerns, als Gelehrter, Wis-
senschaftsorganisator, kurfürstlicher Schuldirek-
tor und Landschaftsverordneter des Prälaten-
standes. Seine Bedeutung liegt einmal in seiner 
großen Persönlichkeit, noch mehr in der engen 
Verflechtung der politischen, geistlichen und 
geistig-kulturellen Wirklichkeit in Bayern. Der 
Sproß einer alten Tiroler Patrizierfamilie, die 
seit drei Generationen in München heimisch 
war, Schüler der Münchener Jesuiten, leitete ein 
halbes Jahrhundert (1744-1796) das Stift Pol-
ling, das unter ihm seine höchste Blütezeit er-
lebte; den geistigen Rang markiert u.a. Eusebius 
Amort. Das ausgezeichnet verwaltete und ge-
leitete Stift wurde immer mehr eine Gelehrten-
akademie, in der religiöses Leben, zeitgemäßes 
Reformstreben und Pflege der Wissenschaften 
gleich hoch standen, und gerade dadurch wird 
deutlich, was katholische Aufklärung in Kur-
bayern bedeutet hat. Die rege Beteiligung der 
Pollinger Chorherrn an der kurfürstlichen Aka-
demie der Wissenschaften war eine Selbstver-
ständlichkeit. Xhnlich wie im Reichsstift St. Em-
meram zu Regensburg erfuhren auch in Polling 
die mächtig aufstrebenden »weltlichen« Wissen-
schaften (Geschichte, Philologie, Mathematik und 
Naturwissenschaften) eifrige Pflege - bei gleich-
zeitigem Hochstand der Philosophie und Theo-
logie. Auseinandersetzungen mit der späten Je-
suitenschule und - nach der päpstlichen Aufhe-
bung der Gesellschaft Jesu 1773 - mit den Ex-
jesuiten waren unausbleiblich. Breiten Raum 
nehmen im Wirken Töpsls die Tätigkeit als 
Vertreter des Prälatenstandes in der Land-
schaftsverordnung sowie seine wissenschaftsor-
ganisatorischen Bemühungen ein, besonders um 
die zeitgemäße Reform der Landesuniversität 
Ingolstadt seit 1773 und als kurfürstlicher Ge-
neralschuldirektor (1781-1796). Die ausgezeich-

nete, sorgfältig aus den meist ungedruck.ten 
Quellen gearbeitete Dissertation (aus der Schule 
v. Prof. Bosl, München) bietet ein anschauliches 
Bild eines der größten bayerischen Prälaten des 
18. Jahrhunderts, darüber hinaus einen ein-
fühlsamen, vortrefflichen Beitrag zur Geschichte 
der katholischen Aufklärung in Bayern. 
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